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Arzte sind auch nur
Menschen!

Von Annelies Gajdorus

Natürlich sind Ärzte auch nur
Menschen, aber total verschieden. So
habe ich es persönlich erlebt. Als CP
mit unkontrollierten Bewegungen,
jedoch gehfähig, musste ich mit der Zeit
etliche Abnützungserscheinungen
der Gelenke in Kauf nehmen. Nach
wiederholten Besuchen beim Hausarzt

wurde ich an die Klinik Balgrist
verwiesen. Dort wurde mir Fango-
und Bewegungstherapie verschrieben.

Geholfen hat weder das eine
noch das andere. Als die Balgristkoryphäen

nicht mehr weiter wussten,
haben sie mir den Besuch beim Psychiater

empfohlen (obwohl mein Mann vor
zwei Jahren einen defekten Meniskus
diagnostizierte). Auf den Rat eines
Freundes hin suchte ich einen CP-
Spezialisten auf, der innerhalb dreier
Minuten die Vermutung meines Mannes

bestätigte. Er operierte mich dann
mit Erfolg.

Beim Zahnarzt war das Problem ähnlich.

Früher wurde ich im Zahnärztlichen

Institut unter VolInarkose behandelt.

Wiederum durch Freunde und
meinen Mann wurde ich auf einen guten

Zahnarzt aufmerksam gemacht,
der mich ohne Bedenken behandelte.
Nach meinem Unfall (ich hatte mir vier

Zähne herausgeschlagen) wurde die
Behandlung noch viel langwieriger. Es
dauerte über ein Jahr, wobei ich
manchmal drei Stunden hintereinander

leiden musste, aber ich fühlte
mich trotzdem wohl und verstanden,
und das ist aus meiner Sicht die beste
Voraussetzung, ein gutes Verhältnis
zwischen Arzt und Patient zu erhalten.
Man muss miteinander reden könne,
Verständnis aufbringen und sich dann
absprechen, was und wie es gemacht
wird. Denn ein Arzt ist auch nur ein
Mensch und kennt die spezifischen
Probleme der verschiedenen
Behinderten auch nicht sehr gut. Aber wenn
beide Parteien aufgeschlossen und
ehrlich sind und nicht nur der Profit
des Arztes im Vordergrund steht,
dann können Arzt und Patient wieder
mehr zusammenarbeiten. ¦
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